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m Verbindung mit den Umſtänden mit ohem Vertrauen und Zu⸗
erſicht erfüllte, eS werde der Muttergottes nicht verſagt
werden, was ein zu Sarepta der twe durch den Propheten
geſchehen war Und dieſes gibt uns die Löſung eines letzten Be⸗
enkens

Kannte Maria die Art des Wunders zUum voraus? Wenn
nicht, wie iſt ihr Auftrag die Diener zu begreifen? Maria
wuſste wohl noch nicht, wie ſich Im Einzelnen die üte Chriſti
äußern werde, aber abgeſehen von den früher berührten Erfahrungen
wieſen die Beiſpiele der Propheten darauf hin, daſs den faſt
leer gewordenen Gefäßen auf Geheiß Chriſti vorgenommen
werden würde, was menſchlicher Einſicht vielleicht lächerli eLr⸗

cheinen mo daſs ieſelben In andere große gleichfalls leere
rüge hinübergegoſſen werden ſollten, obſchon ſie ſelbſt nuLr mehr
die eige enthielten (vergl Kön 4, 4 oder daſs die Diener
einfach fortfahren ſollten, aus den leer gewordenen eredenzen.
Wie die Muttergottes uns Gnaden von ott Tbittet, ſo macht ſie
uns auch ernſtlich aufmerkſam, die nade recht aufzunehmen. Wie
ſie ihr ſchönes Werk angefangen, ſucht ſie ES auch zu vollenden.
Was nützt die erbetene nade ohne Unſere Mitwirkung? So kann
jeder in noch höherem Sinne als die Brautleute, we den herr⸗
ichſten Hochzeitswein Qus den Krügen ſchöpften, die orte ſich
erfahren, die die 11 gleichfa aus den Sprüchwörtern auf
Maria anwendet: Qui invenerit, inveniet Vitam t hauriet
Salutem Domino (Sprüch 8, 36)

Linz Dr Philipp Kohout.
XII (Die Brudermeiſter in den Proceſſionen.)

Das römiſche Ritual chreibt vor, Ut processiones, qua Pal
est. religione celebrentur. Soll dieſer Forderung entſprochen
werden, ſo iſt außer der umſichtigen Leitung und des Bei
ſpiels des Seelſorgers die 1  1  6 und geeigneter Bruder⸗
meiſter erforderlich. und iſt Ur eine hinreichende Anzahl von
Brudermeiſtern ſorgen, QAmi ſie In der Proceſſion nicht zu weit
von einander entſern ſind Sodann iſt auch auf die Auswahl der⸗
ſelben Gewicht egen Das Amt der Brudermeiſter iſt ein kirch⸗

renamt, darum iſt * ſelbſtverſtändlich, daſs man nur
durchaus brave und tadelloſe Männer mit dieſem Amte etraut
ber das iſt noch nicht Die Brudermeiſter müſſen auch ge⸗
äufig eſen können und eine gewiſſe Autorität beſitzen Um beim
gemeinſamen Beten die nöthige Abwechslung erzielen,
EeS ſich, zwiſchen den einzelnen Roſenkränzen Litaneien oder ſonſtige
Gebete aus dem Gebetbuche einzuſchalten. Das lieht die Li⸗
taneien und ein Brudermeiſter, der geläufig leſen kann, ird ihm
nicht bloß bei den Proceſſionen, ondern auch beim vierzigſtündigen
und dreizehnſtündigen Gebete, meiſten ebenſa vorbetet, zu
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ſeinem Rechte verhelfen. Die Brudermeiſter ſollen aber nicht bloß
vorbeten, ondern auch die Aufſicht führen und zur Aufrechthaltung
der Ordnung nach Kräften beitragen. Darum müſſen ſie den Muth
aben, nöthigenfalls energiſch aufzutreten und ſo

7 die chwätzen
oder onſt ſich ungebürlich etragen, mit In und Sanftmuth
zurechtzuweiſen Zur Hebung der Andacht und der Ordnung räg
* viel bei, enn von allen Theilnehmern der Proceſſion zu gleicher
Zeit die nämlichen Gehete verrichtet werden. ſt der Weg ziemlich
ehen und gerade, ſo önnen die Brudermeiſter mit der ſo
genannten Bruderſtäbe eine einheitliche Gebetsweiſe für die
Proceſſion El erzielen. Vor der Proceſſion verſammeln ſie ſich

geeigneten Stunde Iun der Sacriſtei oder Im arrhauſe,beſprechen die nöthigen Anordnungen und etzen die Reihenfolge der
Gebete feſt Während der Proceſſion gibt der vordere Brudermeiſter,welcher der pitze der Proceſſion geht, mit ſeinem Stabe die
betreffenden Zeichen beim Anfange und Schluſſe der einzelnen Gehbete
und die übrigen Brudermeiſter wiederholen dieſe Zeichen gleicherZeit ald betet die re ette vor, bald die inke, 10e nachdem
von den Brudermeiſtern das Zeichen dazu egeben wird Es
einen erhebenden Eindruck, wenn man eine lange Proceſſion gleichſamwie aus einem Munde eten hört Harmonieren die Brudermeiſtermiteinander und folgen ſie den Weiſungen thre Anführers, ſogeht auch hier der Wunſch des heiligen poſte Paulus In Er⸗
füllung: Omnia honeste t SecCuUndum O0rdinem flant (I OCoOr 40.)Bornheim (Rheinpreußen) Rector Wilhelm Reuther.

XIII bei Legitimationen unehelicherKinder.) Das gewöhnliche Olt verſte den Ausdruck „Legiti  25mation“ gar nicht, ſondern gebrau das Wort „Kind umſchreiben“,und mit dem ſchlechten Usdrucke hat ſich auch die irrige Anſichtgebildet, daſs 8 bei der Legitimation nur eine Namensänderungdes Kindes ſich handle. Es iſt miur bei meiner ſeelſorglichen Thätig⸗keit in zwei Fabriksſtädten vorgekommen, daſs nach der Trauungeinige Brautleute das Anſinnen ſtellten, zwei oder drei Kinder
„umzuſchreiben“, und beim Examen ſtellte ſich heraus ‘eS iſ

＋raurig aber wahr daf jedes ind einen anderen QAter hatte!Wird auf das Anſinnen—4 0  EL Brautleute glei eingegangen ohne

ne vorgele
orgfältige Frageſtellung und die Legitimationsformel hingeſchrieben

Legitimation zu werden, ſo erklärt ſich EI manche ungeſetzlichewie Im NachſtehendenDie ledige Thereſia wurde Utter eines Kindes Anna.Dieſem Kinde wurde vom Bezirksgerichte GI ein Vormundbeſtellt und das Geld, das der natürliche Qter rlegen muſste, imDepoſitenamte dieſes Bezirksgerichtes hinterlegt. Nach zehn Jahrenehelichte die hereſig einen anderen Mann, Hermann welchernach der Trauung das Kind Anna „Umſchreiben“ ließ Mit


